
Schweineimporte ergibt, scheint zu bestätigen, daß 
der Fleischverbrauch in Wien ähnlich stark gestie­
gen ist wie im gesamten Bundesgebiet Ohne Außer­
marktbezüge ergäbe sich ein rückläufiger Fleisch­
verbrauch für Wien, was unwahrscheinlich ist 

Da der Anteil Nieder Österreichs und Ober-
Österreichs an der Versorgung Wiens mit inländi­
schen Schlachtschweinen 80 bis 9 0 % beträgt, kann 
aus den Schweinebeständen der beiden Länder mit 
großer Wahrscheinlichkeit auf die künftige Ange­

botsentwicklung in Wien geschlossen werden Im 
März waren, so wie im übrigen Bundesgebiet, 
geringfügig mehr Mastschweine als im Vor jähr vor­
handen, jedoch weniger Jungschweine, Ferkel und 
trächtige Sauen Die Lieferungen werden daher 
unter dem Vorjahiesniveau bleiben und erhöhte 
Schweineimpoite notwendig machen D a sich die 
übrigen Bundesländer mit Schweinefleisch größten­
teils selbst versorgen, müssen fast die gesamten Ein­
fuhren in die Bundeshauptstadt geleitet werden 

Die Stromerzeugung in Eigenanlagen 

Außer öffentlichen Energieversorgungsunter­
nehmen (EVU) erzeugen auch viele private Elektri­
zitätswerke elektrische Energie Die größeren An­
lagengehören fast ausschließlich Industriebetrieben, 
die ihren Strombedarf ganz oder teilweise aus der 
eigenen Erzeugung decken 

Die Stromerzeugung der Eigenanlagen erreichte 
im Jahre 1958 2 2 Mrd. kWh oder 1 6 % der gesam­
ten Stromerzeugung in Österreich Die Industrie 
deckte mehr als ein Dr ittel ihr es Str ombedar f es 
selbst. 

Allerdings wächst die Erzeugung der Eigen­
anlagen weniger rasch als die der öffentlichen 
Kiaftwerke. Ihr Anteil an der gesamten Strom­
erzeugung geht daher zurück Im Jahre 1954 betrug 
er noch fast 2 2 % , vor dem Kriege über 30%. 

Die abnehmende Bedeutung der Eigenanlagen, 
die zu lascherem Ausbau der Öffentlichen Kraft­
werke zwingt, hat zum Teil rechtliche Ursachen 
Das Verstaatlichungsgesetz von 1947 setzt den 
Eigenanlagen ziemlich enge Schranken. Da abei 
auch in anderen Ländern, in denen die Entwicklung 
nicht durch die Verstaatlichung gehemmt wurde, 
die gleiche Tendenz zu beobachten ist, scheinen 
wirtschaftliche und technische Gründe noch größe­
res Gewicht zu haben 

Struktur der Eigenanlagen 

Im Jahre 1958 erzeugten 1 467 überwiegend 
kleine Eigenanlagen insgesamt 2.201 Mill kWh 
Strom Die großen und mittleren Anlagen gehören 
dur chwegs der Industrie; unter den Klein- und 
Kleinstanlagen sind auch solche von gewerblichen 
und landwirtschaftlichen Betrieben und öffentlichen 
Körperschaften. Für 360 Anlagen mit mehr als 9 8 % 
der Erzeugung, liegen genauere Statistiken vor, die 

Erzeugung der übrigen 1 10/ Klein- und Kleinst­
anlagen wurde geschätzt Ihr Anteil an der gesam­
ten Stromproduktion der Eigenanlagen beträgt nur 
1 bis 2 % . Von den 360 erfaßten Anlagen sind 341 
an das öffentliche Netz angeschlossen Über die 
Hälfte der 360 Betriebe erzeugte 1958 nicht mehr 
als 1 Mill kWh und rund vier Fünftel nicht mehr 
als 5 Mill kWh Nur 28 Anlagen erzeugten zwi­
schen 10 und 50 Mill kWh und 8 Anlagen über 
50 Mill. kWh Die meisten großen Eigenanlagen 
befinden sich in Ober Österreich und der Steiermark 
Die Zahl der Industr ie-Eigenanlagen und ihr e 
Verteilung nach Bundesländern hat sich in den letz­
ten Jahren kaum verändert 

Auf die 36 größten Eigenanlagen (mit einer 
Erzeugung von mehr als 10 Mill. kWh jährlich) 
entfielen im Jahre 1958 drei Viertel der gesamten 
Eigenstromerzeugung der Industrie, auf die 134 
mittleren Anlagen (1 bis 10 Mill. kWh) 2 0 % , auf 
die fast 1.300 geschätzten und erfaßten kleinen 
Kraftanlagen hingegen nur rund 4 % Bei weitem 
am meisten Eigenstrom wird in Ober Österreich er­
zeugt (rund ein Drittel), es folgen die Steiermark 
(rund ein Fünftel), Nieder Österreich und Salzburg 
( je 13%).. 

Die überwiegende Zahl der Eigenanlagen arbei­
tet hydraulisch Mit steigender Betriebsgröße nimmt 
jedoch der Anteil der kalorischen Werke zu Die 
geschätzten Kleinanlagen sind überwiegend Was­
serkraftwerke, von den 360 erfaßten Industrie­
betrieben haben 192 hydraulische, 84 kalorische 
und 84 hydraulische und kalorische Anlagen Von 
den Anlagen mit einer Leistung bis 200 kW wird 
nur ein Viertel kalorisch betrieben, von jenen über 
5 000 kW jedoch drei Viertel. Daher wird mehr 
kalorischer als hydraulischer Strom erzeugt Ob-
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Größengliederung der Industrie-Eigenanlagen im Jahre 1958 
Zahl der Industiie-Eigeriarilagen Erzeugung dei 

Jahrcserzeugung in GWb Wien Niederöster- Oberöster- Steiermark Kärnten Salzburg Tirol Vorarlberg Insgesamt Eigenanlageij 
reich reich 1958 

GWb 
bis Ol . . . . 7 2 S 1 I 1 3 0 20 TQ 

über 0 1 , 0 5 15 28 23 18 7 5 10 5 III 312 
,. 0 5 ... 1 0 . 11 18 7 6 5 5 4 3 59 43 5 

1 0 „ 5 0 21 19 17 10 12 3 32 7 101 223 4 
5 0 . 10 0 1 14 3 7 3 - 3 2 33 231 6 

... 10 0 ,, 50 0 1 5 6 7 5 1 1 2 28 623 6 

„ SO 0 . . . . . - - 3 3 - 1 1 - ! 1-0193 

Erfaßte Anlagen . . . . 56 86 64 52 33 16 34 19 360 2173'6 

Geschätzte Anlagen . 15 250 820 - - 22 - 1.107 27 & 

Insgesamt,.. 71 336 884 52 33 38 34 19 1.467 2 20V4 Stronirrzeugurig in Eigewnlagen (1958) 

Gm 83 0 289 2 724 2 442 6 165 5 275 9 138 6 82 2 2 201 4 
Q: Betriebsstatistik des Bundeslastvcrteilers, 

wohl im J a h r e 1958 das W a s s e r d a r g e b o t ü b e r d u r c h ­
schnitt l ich hoch war , wurden nur 4 5 % des E i g e n -
stromes hydraul i sch erzeugt I n J a h r e n mit n o r m a ­
ler W a s s e r f ü h r u n g ist der Ante i l des W a s s e r k r a f t ­
stromes n o c h geringer 

Die Stiometzeugung der Eigenanlagen 
D i e S t romerzeugung der I n d u s t r i e - E i g e n a n l a ­

gen, die von 1953 bis 1956 um 2 9 % z u g e n o m m e n 
hat te , ging zwar in den beiden fo lgenden J a h r e n 
le icht zurück O h n e das K r a f t w e r k der H ü t t e L i n z , 
das mit dem größten T e i l seiner Kapaz i tä t für das 
V e r b u n d n e t z berei ts teht u n d in den letzten be iden 
J a h r e n viel weniger beansprucht wurde als f rüher , 
ist j edoch die S t romerzeugung dei Industr ie kont i ­
n u i e r l i c h g e s t i e g e n D i e Z u w a c h s i a t e n wurden a l l e r ­
dings immer geringer . 1954 und 1955 stieg die 
S t romerzeugung u m 1 5 % und 9 % , 1956 bis 1958 
nur noch um 1 % bis 2 % I m J a h r e 1958 erzeugten 
die I n d u s t r i e - E i g e n a n l a g e n (ohne H ü t t e L inz) um 
3 3 % mehr S t r o m als im J a h r e 1953 D i e g e s a m t e 
S t romerzeugung in Österre ich stieg d a g e g e n seit 
1953 um 5 5 % 

Entwicklung der Stromerzeugung 
Jahr Gesamterzeugung Eigenanlagen Artteil Eigenanlagcn 

einschl. Abgabe an Ge­ abzüglich 
an Verbundnetz samt­ Einspeisung 

erzeugung 
GWb 1953 = GWb 1953 = % Gm 1953 = 

100 100 100 
1953 8 764 100 1 804 100 20 6 1452 100 
1954 9 847 112 2.121 118 215 1675 IIS 
1955 10 751 123 2 221 123 20 7 1 844 127 
1956 11 718 134 2 324 129 19 8 1922 132 
1957 12,463 142 2 281 126 18 3 1 983 137 
1958 .. 13 559 155 2 201 122 16 2 2 020 139 

Q: Betriebsstatistik des Bundeslastverteilers 

W ä h r e n d in der öffentl ichen S t romversorgung 
die hydraul i sche Erzeugung stärker (seit 1953 u m 
6 5 % ) zunahm als die kalor ische ( + 2 6 % ) , ent ­
wickel te sich die Erzeugung der I n d u s t r i e - E i g e n ­
a n l a g e n (ohne H ü t t e L inz) umgekehr t D i e t h e r m i ­

sche Stromerzeugung w u i d e viel stärker ( + 4 5 % ) 
erhöht als die h y d i a u l i s c h e ( 2 5 % ) . Dies ist auf die 
B e s t r e b u n g e n zurückzuführen, den W h k u n g s g r a d 
der ka lor i schen E i g e n a n l a g e n zu verbessern und 
v o r h a n d e n e sekundäre W ä r m e q u e l l e n vers tärkt für 
die S t romerzeugung zu nutzen S o konnte beispiels­
weise die S t romerzeugung in G e g e n d r u c k a n l a g e n 
seit 1953 u m 5 6 % geste igert w e r d e n Der stärkere 
E insa tz von S e k u n d ä r e n e i g i e l ä ß t sich auch in der 
V e r s c h i e b u n g der A n t e i l e dei verschiedenen Brenn­
stoffe a n d e r thermischen Stromerzeugung erkennen 
W ä h l e n d 1 9 5 3 in den E i g e n a n l a g e n weniger als 
1 % aus „sonstigen B r e n n s t o f f e n " ( A b w ä r m e , 
N a t r o n - , Sulf i t - und S u l f a t l a u g e u s w ) gewonnen 
w u i d e , w a r e n es 1958 bereits 1 0 % . D i e V e r s c h i e ­
bung zugunsten von Brenns to f fen , die e inen höhe­
ren W i r k u n g s g r a d h a b e n und bil l iger s i n d , zeigt 
sich an dem ste igenden Ante i l v o n Heizöl u n d Erd­
gas, w ä h r e n d der von S te inkohle von 2 1 % auf 5 % 
sank 

Anteil der vet schiedenen Brennstoffe an der Strom­
erzeugung der Eigenanlagen 

1953 1958 
Brennstoffe GWb % GWb % 

Steinkohle 211 7 211 56 3 4 7 
Braunkohle 360 7 35 9 409'7 34 0 
Heizöl 260 1 25 9 381 6 31 6 
Koks- und Gichtgas 161 9 16 1 1961 16 3 
Erdgas 2 3 0 2 409 1 4 
Sonstige Brennstoffe.. 8 2 0 8 1205 10 0 

Summe 10O4'9 lOO'O 1 205"! lftü'0 

Q: Betriebsstatistik des Bundeslastverteilers 

D a der S t r o m v e r b r a u c h der Industr ie stärker 
z u n a h m (seit 1953 um 4 2 % ) als die Erzeugung dei 
E i g e n a n l a g e n ( + 2 2 % ) , hat s ich d e i e n A n t e i l an 
der S t romversorgung der Industr ie v e r i i n g e i t Ei 
be t rug in den J a h r e n 1957 und 1 9 5 8 3 8 % u n d 3 6 % 
gegenüber 4 2 % im J a h r e 1953. Ohne d i e Hütte 
L i n z hat a l lerdings die industr ie l le E i g e n s t r o m ­
erzeugung weniger a n Bedeutung v e r l o r e n Sie 
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Gesamter Stromverbrauch Stromerzeugung der Industrie 
Jahr der Industrie in % des Gcsamtrerbrauehes 

der Industrie 
GtFh 1 9 5 3 = 100 

j953 4.314 100 41 8 
^54 . 4 922 114 43 1 
1955 5 530 129 40 0 
1956 . . • 5.771 134 40 3 
1957 . . 5 98S 139 38 1 
1958 . . . . 6.143 142 35 8 

Q ; Betriebsstatistik des Bundeslsstverteilers 

deckte 1953 3 2 % , 1957 u n d 1958 j e 3 0 % des g e ­
samten S t r o m b e d a r f e s der Industr ie 

Absolut a m höchsten ist die E i g e n s t i o m e r z e u -
gung in der P a p i e r - und in der e isenerzeugenden 
Industr ie , auf die j e ein V i e r t e l der E i g e n s t r o m ­
erzeugung e n t f ä l l t ; in wei tem A b s t a n d fo lgen M e ­
ta l l - ( 1 1 % ) , chemische sowie T e x t i l - und B e k l e i ­
dungsindustr ie ( j e 9 % ) . I m V e r g l e i c h zu 1953 h a t 
sich die E i g e n s t r o m e r z e u g u n g in der S ä g e - und 
holzverarbe i tenden Indus t r ie fas t verdoppel t , auch 
in der E l e k t r o - u n d Papier indust r ie n a h m sie u m 
mehr als die H ä l f t e zu Ger inger war die S t r o m ­
erzeugung nur im B e r g b a u und in der e isenerzeu­
genden Industr ie (Hüt te L inz ) 

S t romintens ive Industr iezweige decken meist 
e inen g r ö ß e r e n T e i l ihres S t i o m b e d a r f e s selbst als 
Industr iezweige mi t e i n e m re la t iv wie absolut g e ­
r ingeren S t romverbrauch . Nur Z u c k e r - u n d Z e l l -
woll industr ie erzeugen mehr S t r o m , als sie verbrau­
chen I n der Zucker industr ie s ind die Vorausse tzun­
gen für eine K r a f t - W ä r m e - K u p p l u n g überaus gün­
stig A u ß e r d e m f a l l e n ihre Stromüberschüsse in der 
wasserarmen Jahresze i t an Z e l l w o l l - und P a p i e r ­
industrie h a b e n e inen g r o ß e n B e d a r f an F a b r i k a ­
t ionsdampf , der e ine besonders wir t schaf t l i che 
S tromerzeugung i m G e g e n d r u c k v e r f a h r e n e r m ö g ­
licht. A u ß e r d e m k ö n n e n noch e ingedickte A b l a u g e n 
v e r b r a n n t werden.. D i e Papier indust r ie erzeugte im 
J a h r e 1958 7 2 % , d ie T e x t i l i n d u s t r i e (mit B e k l e i ­
dungsindustrie) 6 6 % ihres S t r o m b e d a r f e s selbst.. 

Probleme der Eigenanlagen 

D i e B e d e u t u n g der industr ie l len E i g e n s t i o m -
e izeugung geht in fas t a l l en L ä n d e r n zurück, wei l 
sie aus technischen u n d wir t schaf t l i chen G r ü n d e n 
meist mi t der öf fent l ichen E lektr iz i tä tsversorgung 
nicht konkurr ieren kann. 

D e r technische For tschr i t t u n d der w a c h s e n d e 
S t r o m b e d a r f e rmögl i chen den B a u von G r o ß k r a f t ­
werken von 100 MW u n d darüber A n l a g e n dieser 
G r o ß e arbe i ten besonders wir t schaf t l i ch , k o m m e n 
jedoch als E i g e n a n l a g e n für Industr iebetr iebe p r a k -

Anteil der Stromerzeugung aus Eigenanlagen in 
verschiedenen Ländern1) 

1957 1952 
% 

Österreich 20 9 18 3 
Bundesrepublik Deutschland 38 6 37 7 
Frankreich 31 1 35 1 
ItaUen 18 8 16 9 
Schweiz 20 1 17 7 
Belgien 44 9 43 7 
Niederlande 26 9 21 8 
Schweden 5 7 4'S 
Großbritannien 16 6 13 3 
USA 13 8 11 8 

') Angaben des österreichischen Energiekonsumentcnverbandes (Ö E K V ) zum 
leil auf Grund von Daten der F. I P A. C E.. (Föderation Internationale des Producteurs 
et des Consommateurs Industrielles de l'Electricite) 

t i sch kaum in F r a g e . D u i c h den A u s b a u der H o c h ­
spannungsnetze und den V e r b u n d b e t r i e b konnten 
die öf fent l ichen K r a f t w e r k e ihre Ausnutzung ver ­
bessern u n d die notwendige R e s e r v e k a p a z i t ä t sehr 
s tark e inschränken 

W i e w o h l die meis ten E i g e n a n l a g e n (außer 
K l e i n - und K l e i n s t a n l a g e n ) a n das öf fent l iche Netz 
angeschlossen sind, k o m m e n ihnen die V o r t e i l e des 
V e r b u n d b e t r i e b e s nur sehr beschränkt zugute. I h r e 
L e i s t u n g steht d e m öf fent l ichen N e t z n icht jederzeit 
(oder zu bes t immten Ze i ten) zur V e r f ü g u n g wie die 
der öf fent l ichen K r a f t w e r k e S i e kann daher nicht 
organisch in den V e r b u n d b e t r i e b e inbezogen wer ­
den D a der B e l a s t u n g s a b l a u f der E i g e n a n l a g e n ( j e 
T a g und j e J a h i ) a u ß e r d e m m i t dem i m öffent­
l ichen N e t z übere inst immt, f a l l e n Stromüberschüsse 
der E i g e n a n l a g e n meis t dann an , w e n n auch die 
öf fent l ichen K r a f t w e r k e re ich l i ch K a p a z i t ä t f re i 
h a b e n 

D i e s e Schwier igke i ten im V e r b u n d b e t r i e b zwi­
schen E i g e n a n l a g e n u n d öf fent l i che ! V e r s o r g u n g 
schwächen die Posi t ion der U n t e r n e h m u n g e n gegen­
über der Verbundgese l l s chaf t , weshalb d ie I n d u ­
strie über ungünst ige V e r i e c h n u n g s b e d i n g u n g e n 
k lagt D i e Industr ie h a t in den letzten J a h i e n (ohne 
das K r a f t w e r k der H ü t t e L i n z ) nur e in Z e h n t e l 
ihrer Erzeugung in das öf fent l iche N e t z e inge­
speist, aber nahezu ebensovie l S t r o m aus d e m N e t z 
bezogen als sie selbst erzeugte 

A u ß e r diesen v o r w i e g e n d technischen U r s a c h e n 
wird die R e n t a b i l i t ä t der E i g e n a n l a g e n n o c h durch 
die T a r i f p o l i t i k der E lekt r iz i tä t swir t schaf t beein­
t rächt ig t , die dank den F inanzier ungshi l fen in den 
N a c h k r i e g s j a h i e n ( insbesondere E R P , A n l e i h e ­
g a r a n t i e n und Steuerbegünst igungen) u n d tei lweise 
unter V e r z i c h t a u f real is t ische Amort i sa t ionsquoten 
die S t r o m p r e i s e n iedr ig h a l t e n konnte. 

D a s Z w e i t e Vers taat l i chungsgesetz v o n 1947 e r ­
streckt sich zwar nicht auf die E i g e n a n l a g e n der I n -

Anteil der Eigenerzeugung am gesamten Strom­
verbrauch der Industrie 
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Eigenerzeugung und gesamter Stromverbrauch der Industrie 
1953 1958 

Stromverbrauch Stromerzeugung der Industrie Stromverbrauch Stromerzeugung der Industrie 
Industriezweige der Industrie in % d. Strom­ der Industrie in % des Strom. Industriezweige 

GWb GWb verbrauches der 
Industrie cm GWb Verbrauches der 

Inlandes 

Bcrgbau . . . . . 239 115 48 327 96 30 
Eisenerzeugung 701 577 82 1.036 537 52 
Metallindustrie . . . 997 163 16 1 357 237 18 
Maschinen-.. Stahl- und Eisenbau . 90 19 21 121 19 16 
Fahrzeugbau . . . . 83 7 9 122 8 6 
Eisenwaren- und Metallwaterdndustrie . . 92 28 30 146 37 25 
Elektroindustrie . 48 2 4 73 3 5 
Stein- und Keramische Industrie 243 98 40 348 128 37 
Säge-und holzverarbeitende Industrie . 58 14 24 97 27 28 
Chemische Industrie (einschließlich Zellwolle) . . . 576 16S 29 877 208 24 
Papierindustrie (einschließlich papiervetarbeitende Industrie) 535 349 65 763 553 72 
Ledererzeugung (einschließlich lederveiarbritecde Industrie) 14 5 37 16 6 31 
Textilindustrie (einschließlich Bekleidungsindustrie) 244 162 67 299 198 66 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 197 58 30 265 83 31 

davon Zucktrmdiistrit 31 40 130 46 62 133 
Sonstige Industrie . . 197 19 10 270 33 12 

Insgesamt . 4 314 1.785 41 6118 2173 36 
Geschltite Kleinbetriebe . - 1 ) 19 — 25 28 120 

Summe 4 314 1804 42 6 143 2,201 36 

Q: Betriebsstatistik des Bundeslastverteilcrs — J ) Unter , .sonstige Industrie' 

dustr ie , beschneidet aber ihren Arbe i t sbere i ch b e ­
t rächt l i ch E s besagt , d a ß e lektr ische E i g e n v e r s o r -
g u n g s a n l a g e n v o n der Vers taa t l i chung ausgenom­
m e n sind, w e n n ihre entgel t l i che u n m i t t e l b a r e 
S t r o m a b g a b e an be t r iebs f remde V e r b r a u c h e r j e 
J a h i 100 0 0 0 kWh nicht übersteigt und e ine wei tere 
S t r o m a b g a b e nui an öffent l iche V e r s o r g u n g s u n t e r -
n e h m e n er fo lgt D a s bedeutet prakt isch, d a ß I n d u ­
s tr iebetr iebe mi t E i g e n a n l a g e n die uml iegenden 
G e b i e t e nur sehr beschränkt m i t S t r o m versorgen 
können. I n den meis ten F ä l l e n w u r d e n die betr iebs­
e igenen Versorgungsnetze von Öffentlichen V e r s o r ­
gung sges eil s cha l ten übernommen. D i e B e t r i e b e k ö n ­
n e n daher ihre Stromüberschüsse nur n o c h an das 
öf fent l iche N e t z abgeben Der E r t r a g daraus ist 
viel ger inger als be i u n m i t t e l b a i e i A b g a b e an V e i -
b r a u c h e i , was ebenfa l l s das Interesse der B e t r i e b e , 
ihre E i g e n a n l a g e n auszubauen, m i n d e r t 

Rationalisierungen und Erweiterungen in Eigen­
anlagen 

O b w o h l aus den g e n a n n t e n G r ü n d e n die E n t ­
wicklung der E i g e n s t i o m a n l a g e n s tark b e e i n t r ä c h ­
tigt wurde , ist ihre S t romerzeugung (ohne H ü t t e 
L i n z ) im L a u f e der letzten J a h r e s tändig g e w a c h ­
sen, u n d zwar nicht nur durch bessere Ausnutzung 
dei v o r h a n d e n e n A n l a g e n , die sich mi t s te igendem 
B e d a r f der B e t r i e b e e r g a b , sondern auch d a n k g r ö ­
ßerer K a p a z i t ä t i n f o l g e Neuinvestit ionen. . D a s 
S c h w e r g e w i c h t der Kapazi tä tsauswei tung l iegt bei 
den W ä r m e k i a f t a n l a g e n I n den hydraul i schen B e ­
t r ieben b e s c h r ä n k e n sich die E r w e i t e r u n g e n auf den 
A u s b a u vorhandener A n l a g e n , bessere Nutzung der 
v o i h a n d e n e n G e r i n n e u n d ähnl iches . N e u e W a s s e r ­

k r a f t a n l a g e n wurden nur vereinzel t e rr ichte t Sie 
k o m m e n nur in F r a g e , w e n n sie f ü r die Öffentliche 
E lek t r iz i tä t swi i t schaf t zu klein u n d unbedeutend 
sind, aber mi t ger ingen Kosten ausgebaut w e i d e n 
können 

D a m p f k r a f t w e r k e der Industr ie w e r d e n voi 
a l l e m dort ausgeweitet , wo bisher ungenutzte 
E n e r g i e q u e l l e n ver fügbar sind, a lso insbesondere in 
wärmeintens iven B e t r i e b e n D a m p f k r a f t w e r k e , die 
nur der S t romerzeugung dienen, w e r d e n k a u m ge­
baut D i e m o d e r n e n kalor ischen K r a f t w e r k e der In­
dustr ie nutzen E n e r g i e q u e l l e n , die den K r a f t w e r k e n 
der öf fent l ichen V e r s o r g u n g nicht zur V e r f ü g u n g 
stehen. Ihr V o r t e i l besteht in n i e d r i g e n Brennstof f ­
kosten ( A b w ä r m e oder A b f a l l s t o f f e im Produkt ions­
prozeß) , meist auch in n iedr igen Invest i t ionskosten, 
wei l zumindest T e i l e der S t romeizeugungsanlage 
auch für die Produkt ion n o t w e n d i g sind ( D a m p f ­
kessel bei G e g e n d i u c k a n l a g e n ) u n d schl ießl ich in 
den ger ingen Fort le i tungskosten u n d V e r l u s t e n 

E i n e besonders w i r t s c h a f t l i c h e A r t der S t r o m ­
erzeugung ist in Industr iebetr ieben mit hohem 
Warmeverbrauch bei T e m p e r a t u r e n unter 2 5 0 ° C 
(mit D a m p f als W a r m e t r ä g e i ) mögl i ch I n G e g e n ­
d r u c k a n l a g e n kann vor I n a n s p r u c h n a h m e der 
W ä r m e mit g e r i n g e m M e h r a u f w a n d an Brennstoff 
S t r o m erzeugt werden D i e Invest i t ionen für die 
S t romerzeugung sind in diesem F a l l g e r i n g , weil 
prakt i sch nur der e lektr ische T e i l der A n l a g e an­
geschaf f t w e i d e n m u ß V o r a l lem in der Zel ls tof f - , 
Z e l l w o l l - u n d Papie ie rzeugung , i n T e i l e n der che­
mischen Industr ie , der Zucker industr ie und i n T e x -
t i l fabr iken mit F ä r b e r e i e n sind G e g e n d r u c k a n l a g e n 
für e ine r a t i o n e l l e innerbe t r i eb l i che Energ iewir t -



Strombilanz der Betriebe mit Eigenanlagen 
1953 1954 1955 1956 

Mill kWh 
1957 1958 

Aufbringung 
Erzeugung insgesamt 1804 2.122 2.221 2.324 2 281 2 201 

davon 
Wasserkraft 799 915 967 951 980 996 
Wärmckraft 1005 1 207 1 254 1373 1 301 1 205 

davon 
Crgendrmkanlogsn m 446 517 561 364 600 

Bezug von EVU 954 1.128 1.591 1.669 1.812 1.851 

Insgesamt 2753 3.250 3.812 3.993 4 093 4 052 
Verwendung 

Verbrauch für eigene Fertigung') 2,300 2.694 3.326 3.373 3 558 3.629 
Eigenverbrauch der Kraftwerke und 

Verluste . . . . 46 60 57 155 179 177 
Abgabe an EVU 352 447 377 402 298 181 

Aami 

Hülte Linz 230 296 220 248 137 24 
Unmittelbare Abgabe 54 49 52 63 58 65 

Insgesamt 2.758 3 250 3.812 3.993 4,093 4..052 
Q; Betriebsstatistik des Bundeslastverteüers, - 1 ) Bis einschließlich 1955 teilweise mit Eigenverbrauch der Kraftwerke und Verlusten 

schaf t wicht ig I n Industr iebetr ieben mit h o h e m 
K r a f t b e d a r f und e i n e m W ä r m e b e d a r f auf h ö h e r e m 
T e m p e r a t u r n i v e a u (meta l lurgische Industr ie , T e i l e 
der chemischen Industr ie , G l a s - , S t e i n - u n d k e r a ­
mische Industr ie ) erweist sich die kombinier te E r ­
zeugung von W ä r m e ( A b w ä r m e ) und S t r o m sowie 
die Ausnützung sekundärer E n e r g i e q u e l l e n als r e n ­
tabel . 

D i e technischen und wir t schaf t l i chen M ö g l i c h ­
keiten zur E i g e n s t r o m e r z e u g u n g sind daher in den 
einzelnen Industr iezweigen sehr verschieden U n t e r 
den g e g e n w ä r t i g e n B e d i n g u n g e n in der E l e k t r i z i ­
tä tswir tschaf t w e r d e n vor a l l e m j e n e Indust r ie ­
zweige weiter E i g e n a n l a g e n betre iben und vor a l l e m 
neu e e inr ichten , deren Produkt ionsprozeß viel 
W ä r m e e i f o r d e r t u n d die durch Rat iona l i s ie rung 
ihrer W ä r m e w i r t s c h a f t mi t v e r h ä l t n i s m ä ß i g ger in ­
gen Kosten S t r o m erzeugen können Voraussetzung 
ist a l lerdings , daß er im B e t r i e b e selbst verwendet 
werden kann. A n d e r n f a l l s ist der A n r e i z zur R e ­
organisa t ion der innerbetr ieb l ichen E n e r g i e w i r t ­
schaf t nur ger ing , wei l die e lektr ische E n e r g i e 
a u ß e r h a l b des B e t r i eb es nur zu ungünst igen B e d i n ­
gungen abgesetzt w e r d e n k a n n 

D i e v e r h ä l t n i s m ä ß i g energie intens ive Struktur 
der Osten e ichischen Industr ie l äß t vermuten , d a ß 
bei wei tem noch n icht a l l e M ö g l i c h k e i t e n einer 
ra t ione l l en S t romerzeugung genutzt werden. E i n ­
ze lne Industr iezweige , wie z B . die Papier industr ie , 
h a b e n n a c h dem K r i e g mit E R P - U n t e r s t ü t z u n g ihre 
E n e r g i e w i r t s c h a f t ra t ional i s ier t und G e g e n d r u c k ­
a n l a g e n insta l l ier t D i e S t romerzeugung aus G e g e n ­
d r u c k a n l a g e n hat a l l e in von 3 8 4 Mil l . kWh ( 1953) 
auf 6 0 0 M i l l kWh ( 1958) zugenommen. S i e könnte 
s icher l ich n o c h wei t stärker ausgebaut w e r d e n , fa l l s 
der A n r e i z vergrößer t wird 

D i e Nutzung dieser sekundäien E n e r g i e q u e l l e n 
schafft n icht nur den B e t r i e b e n Kostenvorte i le , son­
d e r n ent lastet auch die öf fent l iche E l e k t r i z i t ä t s ­
wir tschaf t D i e Industr ie beansprucht derzeit a n ­
n ä h e r n d 6 0 % der gesamten S t romerzeugung und ist 
der H a u p t t r ä g e r der E x p a n s i o n des S t r o m v e r b r a u ­
ches D e r A u s b a u v o n ra t ione l len E i g e n s t r o m -
a n l a g e n könnte daher die F i n a n z i e r u n g s p r o b l e m e 
der österre ichischen Elektr iz i tä tswir tschaf t , wenn 
sie auch im A u g e n b l i c k weniger d r ä n g e n d scheinen, 
bedeutend mildern. 


